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Vorlage des Entwurfs der Haushaltssatzung, des Haushaltsplanes und des 

Haushaltssicherungskonzeptes 2026 

Vorlage des Finanzplans und des Entwurfs des Investitions-programms 2025-2029 

 

Sehr geehrte Frau Vorsitzende, 

sehr geehrte Mitglieder der Gemeindevertretung, 

sehr geehrte Mitglieder des Ortsbeirates, 

sehr geehrte Vertreter der Presse, 

meine Damen und Herren, 

 

„September, Oktober, November, Dezember: Und dann, und dann fängt das Ganze schon 

wieder von vorne an“. 

 

Die bekannte Liedpassage aus Rolf Zuckowskis Kinderlied „Die Jahresuhr“ verdeutlicht, dass 

die Zeit unaufhaltsam vergeht und der Wechsel der Jahreszeiten ein ewiger, sich wiederholender 

Kreislauf ist. Das Lied symbolisiert den kontinuierlichen Fluss des Lebens, Beständigkeit im 

Wandel und die Unausweichlichkeit, dass nach jedem Dezember ein neuer Januar folgt. 

 

In den Wochen des Januars und Februar erörtern die politischen Gremien der Gemeinde 

Wartenberg traditionell den zuvor von der Verwaltung detailliert und sorgsam erstellten Entwurf 

der Haushaltsplanung, der Haushaltssatzung und des Investitionsprogramms. Da ändert auch 

die bevorstehende Kommunalwahl nicht den Rhythmus. 

 

Von der Leichtigkeit eines Kinderliedes ist die Haushaltsaufstellung in Zeiten wie diesen jedoch 

Lichtjahre entfernt.  

 

Der interessierten Leserschaft ist es seit Herbst vergangenen Jahres, als die ersten Kommunen 

im Kreis , aber auch in der Nachbarschaft, ihre Haushalte für 2026 aufstellten, nicht verborgen 

geblieben: Die Haushaltsaufstellung ist inzwischen eine Aufgabenstellung, die für die 

Kommunen kaum noch bzw. zunehmend nicht lösbar ist.  

 

„Immer mehr Kommunen sind defizitär“, so war in einem Artikel in der gestrigen Ausgabe des 

Lauterbacher Anzeigers bzw. der diesen herausgebenden Verlagsgruppe zu lesen. So beklagt 
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der Steuerzahlerbund steigende Auflagen durch Bund und Länder, deren Finanzierung jedoch 

nicht oder nur halbherzig übernommen werden. Im Übrigen schon lange auch eine Feststellung 

der Kolleginnen und Kollegen im Amt wie auch der kommunalen Spitzenverbände, dass es so 

nicht weitergehen kann.  

 

So kommt es, dass es neben zu geringen Einnahmen für mehr Pflichten und Aufgaben, parallel 

zu schmelzenden oder bereits aufgebrauchten Rücklagen kommt. Neben den Pflichtausgaben 

werden freiwillige Leistungen zunehmend schwieriger umzusetzen, müssen gar oft genug 

gestrichen werden. Investitionen in neue Projekte schwieriger. Mag die Investition als solche 

noch darstellbar sein, so sind jedoch die alljährlich aufzubringenden Unterhaltungs- und 

Betriebskosten kaum noch darstellbar. „Die Kommunen stehen finanziell mit dem Rücken an 

der Wand“, heißt es beim Steuerzahlerbund Hessen mit Blick auf die Kommunalfinanzanalyse. 

So haben im vergangenen Jahr nach Angaben des Steuerzahlerbundes in Hessen nur knapp ein 

Viertel der Städte und Gemeinden einen Haushalt ohne Defizit vorgelegt. Von 421 Kommunen 

seien es 103 gewesen, so der Steuerzahlerbund weiter.  

 

Die generelle Finanzlage der Kommunen ist schwierig, ja vielmehr brandgefährlich. Es kommt 

jedoch auch immer auf die individuelle Situation der Kommune, die Bedingungen vor Ort an. 

Dennoch: Die Aufgabenübertragung durch Bund und Land auf die kommunale Ebene bei 

gleichzeitigem Ausbleiben einer angemessenen Ausfinanzierung ist und bleibt ein Kernproblem 

und die Aussage „Wer bestellt, bezahlt“ oft genug leere Worthülsen. So ist auf Dauer kein Staat 

zu machen.  

 

Auch in der Gemeinde Wartenberg war die Haushaltsplanung für das vergangene Jahr defizitär. 

Auch hier gilt das eben beschriebene Grundproblem einer nicht vorhandenen auskömmlichen 

Finanzierung von staatlicher Aufgabenübertragung auf die kommunale Ebene. Aber es gab auch 

eine wartenbergspezifische Situation, die sich in 2025 negativ und in 2026 positiv auf den 

Haushalt auswirkt. Dies ist das Instrument der Schlüsselzuweisung. 

 

Wer mir in der Vergangenheit aufmerksam zugehört haben sollte, der erinnert sich. Der hohe 

Ausfall bzw. Rückgang der Gewerbesteuer im 2. Halbjahr 2024, der schließlich bis zum Ende 

des damaligen Haushaltsjahres zu einer Haushaltssperre führte, wurde in der Rechensystematik 

des Kommunalen Finanzausgleichs (KFA) nicht in 2025 finanzwirksam. Dies lag und liegt an 
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den Bezugszeiträumen und der angewandten Rechensystematik. Solche Ausfälle oder im 

Umkehrschluss auch eine sehr gute Einnahmesituation, wirken sich erst zeitverzögert aus.  

 

Im Haushalt 2026 ist nun das 2. Halbjahr 2024 und das erste Halbjahr 2025 der zeitliche 

Bezugrahmen. Somit erhält die Gemeinde Wartenberg im Haushaltsjahr 2026 höhere 

Schlüsselzuweisungen: 

 

Einen wesentlichen Beitrag zur Ergebnisverbesserung leisten im Haushalt 2026 nun die um 

rund 574.000 EUR höheren Erträge aus der Schlüsselzuweisung, die den Einbruch der 

Gewerbesteuereinnahmen im Herbst 2024 abgemildert haben. Darüber hinaus wird aufgrund 

des wieder verbesserten Gewerbesteuerergebnisses im Rechnungsjahr 2025 für das Jahr 2026 

mit um 190.000 EUR höheren Gewerbesteuereinnahmen gerechnet. Unter Einbeziehung der 

vom Land Hessen gewährten Soforthilfe (das so genannte 300 Millionen-Programm) in Höhe 

von rund 95.000 EUR ergibt sich allein aus diesen drei maßgeblichen Positionen eine 

Ertragsverbesserung von insgesamt rund 860.000 EUR.  

 

Das alles klingt nach einer positiven Entwicklung. Zunächst ist sie das auch. Auch gilt es 

festzustellen, dass die Gemeinde Wartenberg trotz der in der Bundesrepublik seit einigen Jahren 

vorherrschenden schwierigen wirtschaftlichen Situation, einem kaum vorhandenen 

Wirtschaftswachstum, eine grundsätzlich stabile Einnahmesituation bei der Gewerbesteuer hat. 

Ursächlich ist hier sicherlich die breite Branchenaufstellung unserer örtlichen Gewerbe- und 

Wirtschaftsstruktur.  

 

Mit diesem Beispiel wollte ich verdeutlichen, dass die eingangs beschriebene Finanzsituation 

der Kommunen nicht eins zu eins auf Wartenberg übertragen werden kann. Aber: Auch wir in 

Wartenberg merken, dass die finanziellen Spielräume zunehmend enger werden. In manchen 

Gesprächen und politischen Diskussionen höre ich immer wieder eine Grundtendenz heraus: 

Nämlich die, dass wir Wartenberg sind und uns das leisten können!  

 

Nun, ich habe nicht ohne Grund versucht deutlich zu machen, dass die allgemeine 

Finanzsituation und deren Auswirkungen auch nicht an Wartenberg vorbeigehen. Was wir 

durchaus benötigen, ist – unabhängig von bevorstehenden Wahlen – eine größere Portion 

Ehrlichkeit in der politischen Diskussion, ob wir uns Dinge tatsächlich leisten können. Auch 

wenn wir es wollen, muss ein Vorhaben, muss ein Projekt schließlich auch finanziert werden.  
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Noch ist unsere Gemeinde Wartenberg in der vergleichsweise komfortablen Situation, defizitäre 

Haushalte mit aufgebauten Rücklagen verrechnen zu können. Aber, und das sage ich in aller 

Deutlichkeit, wir leben von der Substanz! 

 

Wir sehen dieser Tage, dass der Rückgriff auf Rücklagen sich in zahlreichen Kommunen in der 

Nachbarschaft oder aber kreisweit so nicht mehr darstellen lässt. Die Folge ist die teils 

dramatische Anhebung der Hebesätze von Grund- und Gewerbesteuer. Dass dies bei 

Bürgerinnen und Bürgern nicht auf Wohlwollen oder Akzeptanz stößt, ist mehr als 

nachvollziehbar. Oft bleibt es aber leider die einzige Stellschraube auf der Einnahmeseite, an 

der eine Kommune drehen kann bzw. dies oft genug leider tun muss.  

 

Die Steuerhebesätze für die Gemeindesteuern wurden für das Haushaltsjahr 2025 durch die 

Grundsteuerreform und mittels Hebesatzsatzung gegenüber dem Vorjahr verändert und wie 

folgt festgesetzt:   

 

Grundsteuer A = 245 v. H.  

Grundsteuer B = 320 v. H.  

Gewerbesteuer = 380 v. H.  

 

In Wartenberg bleiben die Hebesätze für Grund- und Gewerbesteuer im Jahr 2026 konstant, es 

kommt zu keiner Erhöhung.  

 

Aber die Finanzlage bleibt fragil: Ab dem Haushaltsjahr 2027 ist nach dem bisherigen 

Sachstand wiederum mit ausschließlich negativen Ergebnissen zu rechnen, so dass die 

Rücklagen zum Ende des Planungszeitraums 2028/2029 vollständig aufgebraucht sein werden.  

 

Meine Damen und Herren,  

trotz schwieriger Haushaltslage sind wir – und darauf bin ich stolz - auch in 2026 in der Lage, 

im Bereich der freiwilligen Leistungen erhebliche Mittel für die Sport- und Vereinsförderung 

zur Verfügung zu stellen. So enthält der vorliegende Haushaltsentwurf wieder zahlreiche 

Projekte, bei denen die Gemeinde Wartenberg unser reges Vereinswesen aktiv unterstützt.  
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Auf der Aufwandsseite wirkt sich im Ergebnishaushalt die erforderliche Erneuerung des Daches 

am Wartenberg-Oval mit Mehraufwendungen von 284.000 EUR bei der Instandhaltung des 

Gebäudes gegenüber dem Vorjahr negativ aus. 

 

Die Gemeindevertretung hat am 17.12.2025 im Rahmen einer Grundsatzentscheidung die 

Umsetzung der vorgelegten Planung für die Sanierung des Sportzentrums Landenhausen 

beschlossen.  

 

Zur Umsetzung der Maßnahme wird in der Haushaltplanung und im Investitionsprogramm ein 

Gesamtfinanzbedarf von 1.800.000 EUR eingeplant. Die Umsetzung der Sanierungsmaßnahme 

ist im Zeitraum 2026 bis 2028 vorgesehen und verteilt sich wie folgt: 

2026: 750.000 EUR, 

2027: 950.000 EUR und 

2028: 100.000 EUR. 

Diese Beträge werden neu angesetzt. Der nicht benötigte Haushaltsansatz in Höhe von 300.000 

EUR wird nicht in das Haushaltsjahr 2026 übertragen. 

 

Den Ausgaben wird die Förderung des Bundes in Höhe der zu erwartenden 45% der 

förderfähigen Gesamtkosten als Einnahme entgegengestellt (790.000 EUR).  

 

Damit für die Maßnahme, für die nach dem geplanten Baufortschritt auch Mittel in 2027 und 

2028 vorgesehen sind, bereits im Haushaltsjahr 2026 eine entsprechende Auftragsvergabe 

erfolgen kann, wird im Haushalt 2026 eine Verpflichtungsermächtigung in Höhe von insgesamt 

1.050.000 EUR eingestellt. Diese wird dann allerdings erst in den Haushaltsjahren 2027 bzw. 

2028 ausgabewirksam.  

 

Abschließend möchte ich noch auf die größte Einzelinvestition der Gemeinde Wartenberg, den 

Umbau der Kläranlage Angersbach, eingehen.  

 

Neben der nun im Betrieb befindlichen Druckleitung zur Beförderung des Abwassers von 

Angersbach nach Lauterbach sowie der Pumpstation muss nun noch ein Regenrückhaltebecken 

errichtet werden.  
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Die im Haushaltsplan angegebenen Haushaltsansätze wurden im Zuge des Haushaltsaufstellung 

entsprechen den voraussichtlichen Kosten, die bei dem Anschluss an die Kläranlage der Stadt 

Lauterbach und der Errichtung des Regenrückhaltebecken entstehen werden, angepasst. Sie 

wurden von der mit der Planung beauftragten Planungsgemeinschaft Ohlsen/Heß auf 

Grundlage einer aktuellen Kostenberechnung erstellt. 

 

Die im Vergleich zum Vorjahresansatz entstandenen Kostenansatzkorrekturen in Höhe von etwa 

1.300.000 EUR basieren auf den vorliegenden Rechnungsergebnissen und Nachträgen für die 

bisher erbrachten Leistungen für den Bau der Pumpstation und der Druckleitung. Hauptgründe 

hierfür sind unvorhergesehene Bodenverhältnisse, zusätzliche technische Anforderungen, 

notwendige Anpassungen während der Bauausführung, Sicherungs- und Bergungsmaßnahmen 

sowie der Trassenführung, in Teilbereichen unter Naturschutzauflagen. Beim Ansatz für das 

Regenrückhaltebecken wurden die Preise an den aktuellen Planungsstand, unter 

Berücksichtigung der Baugrundverhältnisse, den Gründungsanforderungen sowie an die zu 

erwartenden Entsorgungskosten für den Klärschlamm aus dem Klärteich 1 und die 

Wiederverfüllung dieses Klärteichs nach Bau des Rückhaltebeckens angepasst.  

Für die Errichtung der Druckleitung und der Pumpstation wurde der Gemeinde Wartenberg eine 

Landesförderung in Höhe von 1.131.200 EUR bewilligt.  

 

Die Haushaltsplanung 2026 geht nun von Gesamtkosten des Projektes in Höhe von 6.875.000 

EUR aus.  
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Kostenzusammenstellung 
2019-2024 2025 2026 

 

2027 Gesamt 

Regenrückhaltebecken  
(ehemalige Kläranlage) 

1.500  698.500  760.000  795.000  2.255.000  

Druckleitung zur Kläranlage 
Lauterbach mit Pumpstation 

2.600.000  300.000  970.000   3.870.000  

Anschlusskosten für den  
Anschluss an die 
Kläranlage Lauterbach 

375.000  375.000    750.000  

  2.976.500  1.373.500  1.730.000  795.000      6.875.000  

 

Damit für die Baumaßnahme für das Regenrückhaltebecken, für die nach dem geplanten 

Baufortschritt auch Mittel in 2027 vorgesehen sind, bereits im Haushaltsjahr 2026 eine 

entsprechende Auftragsvergabe erfolgen kann, wird im Haushalt 2026 eine 

Verpflichtungsermächtigung in Höhe von insgesamt 795.000 EUR eingestellt. Diese wird dann 

allerdings erst in dem Haushaltsjahr 2027 ausgabewirksam.  

 

Meine Damen und Herren, 

die Gemeinde Wartenberg ist nach § 92a Abs. 1 Nr. 1 HGO i.V.m. § 92 Abs. 5 Nr. 1 HGO nicht 

zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzepts verpflichtet, weil das Rücklagenvolumen 

aus den Vorjahren noch ausreichend ist, um die geplanten Fehlbeträge von 2026 auszugleichen. 

Andere Sachverhalte, die nach § 92a Abs. 1 HGO zur Aufstellung eines 

Haushaltssicherungskonzepts verpflichten, liegen nicht vor. 

 

Nach diesen grundsätzlichen Anmerkungen zum Haushalt legt Ihnen der Gemeindevorstand 

den Haushaltsplanentwurf 2026 einschließlich der Finanzplanung und des 

Investitionsprogrammes 2025 bis 2029 sowie des Stellenplanes zur weiteren Beratung und 

abschließenden Beschlussfassung vor.  

 

Der Haushaltsplan der Gemeinde Wartenberg schließt mit einem Überschuss im 

Ergebnishaushalt von 11.200 EUR ab. Der Finanzhaushalt errechnet per Saldo ein 

Zahlungsmittelbedarf von 1.064.180 EUR.  
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Meine Damen und Herren, 

wie immer an dieser Stelle, danke ich allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unserer 

Verwaltung herzlich für die Mithilfe am Haushaltsentwurf, insbesondere Herrn Ortwein, Herrn 

Zier und Herrn Renker, die die Daten und Fakten in dem vorliegenden Entwurf verarbeitet 

haben. 

 

Soweit die Fraktionen weiteren Informationsbedarf haben, steht Ihnen die Verwaltung, mit 

Herrn Ortwein in erster Linie der Haushaltssachbearbeiter, aber auch die anderen für das 

jeweilige Sachgebiet zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und selbstverständlich auch 

ich jederzeit zur Verfügung. Wie bereits in vergangenen Jahren praktiziert, besuche ich gerne 

die Sitzung jeder der in der Gemeindevertretung vertretenden Fraktion, um den Haushalt näher 

zu erläutern und auch um auf Einzelpositionen einzugehen.  

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.  

 


